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Überleitungsrechnung zur organischen Entwicklung im Geschäftsjahr 2025 

In der organischen Betrachtung werden die Zahlen der Vergleichsperiode aufgrund von Konsolidierungskreiseffekten, 
Währungskurseffekten und sonstigen Effekten angepasst. Dies erhöht die Aussagefähigkeit des Vorjahresvergleichs an eine geänderte 
Unternehmensstruktur bzw. Währungskursentwicklungen. 

in Mio. €                  

         
Überleitung auf 

organische Werte Organische Veränderung 
                   

  2025 2024 Veränderung 
Veränderung 

in % 
Überleitung 

2024 

davon: 
Währungs
kurseffekte 

Organisch 
2024 Veränderung 

Veränderung 
in % 

Umsatz 119.081 115.769 3.312 2,9 (1.463) (3.237) 114.306 4.776 4,2 

Deutschland 25.610 25.711 (101) (0,4) (5) (5) 25.706 (96) (0,4) 

USA 78.097 75.046 3.050 4,1 (1.396) (3.255) 73.651 4.446 6,0 

Europa 12.652 12.347 305 2,5 (50) 38 12.297 355 2,9 

Systemgeschäft 4.103 4.004 99 2,5 (21) (18) 3.983 120 3,0 

Group Development 9 10 (1) (6,5) 0 0 10 (1) (6,5) 

Group Headquarters & Group Services 2.163 2.226 (63) (2,8) (1) (1) 2.225 (62) (2,8) 

Service-Umsatz 99.363 96.537 2.826 2,9 (817) (2.618) 95.720 3.643 3,8 

Deutschland 22.710 22.480 231 1,0 (18) (5) 22.461 249 1,1 

USA 63.176 61.143 2.033 3,3 (871) (2.627) 60.271 2.905 4,8 

Europa 10.602 10.239 363 3,5 (31) 30 10.207 395 3,9 

Systemgeschäft 4.100 3.883 217 5,6 97 (18) 3.980 121 3,0 

Group Development 0 0 0 n.a. 0 0 0 0 n.a. 

Group Headquarters & Group Services 982 972 10 1,0 (1) (1) 971 11 1,1 

EBITDA AL 42.452 43.815 (1.363) (3,1) (1.036) (1.442) 42.779 (327) (0,8) 

Deutschland 10.228 9.459 769 8,1 0 0 9.459 769 8,1 

USA 28.336 30.890 (2.554) (8,3) (1.049) (1.460) 29.841 (1.506) (5,0) 

Europa 4.553 4.360 193 4,4 5 11 4.365 188 4,3 

Systemgeschäft 252 251 2 0,6 4 6 255 (3) (1,2) 

Group Development 1 (36) 37 n.a. 0 0 (36) 37 n.a. 

Group Headquarters & Group Services (914) (1.103) 189 17,1 5 4 (1.098) 184 16,8 

EBITDA AL (bereinigt um Sondereinflüsse) 44.244 43.021 1.223 2,8 (763) (1.169) 42.258 1.986 4,7 

Deutschland 10.694 10.516 178 1,7 0 0 10.515 178 1,7 

USA 29.252 28.545 708 2,5 (776) (1.187) 27.769 1.483 5,3 

Europa 4.677 4.431 246 5,6 5 11 4.436 241 5,4 

Systemgeschäft 427 369 58 15,7 4 5 373 54 14,4 

Group Development (34) (32) (3) (8,7) 0 0 (32) (3) (8,7) 

Group Headquarters & Group Services (768) (801) 33 4,1 5 4 (797) 28 3,6 

An unsere Aktionäre Zusammengefasster Lagebericht Konzernabschluss Konzernanhang Weitere Informationen q ) / =

Deutsche Telekom. Das Geschäftsjahr 2025. 375



Glossar 

4G. Bezeichnung für den Mobilfunk-Standard der vierten 
Mobilfunk-Generation (siehe LTE). 

5G. Bezeichnung für den seit 2020 eingeführten Mobilfunk-
Standard, der Datenraten im Gigabit-Bereich, v. a. auf den 3,6- 
und 2,1-GHz-Frequenzen, bietet, Festnetz und Mobilfunk 
zusammen führt und das Internet der Dinge unterstützt. 

5G-SA – 5G-Standalone. 5G-SA ist eine Mobilfunk-Infrastruktur, 
die speziell für 5G-Dienste durch die Implementierung von 5G-
Standards und -Protokollen im Funknetz und Controller-Kern 
aufgebaut wird. 5G wird meist in einem hybriden Modus 
bereitgestellt, der als 5G-Non-Standalone (5G-NSA) bezeichnet 
wird. Bei 5G-NSA wird 5G-Mobilfunk-Equipment verwendet, das 
über den bestehenden 4G-LTE-Kern gelegt wird. 5G-SA ist 
hingegen ein End-to-End-5G-Netzwerk, bietet alle Vorteile von 5G 
und unterliegt nicht den Beschränkungen von 4G-LTE. 

6G. Bezeichnung für den Mobilfunk-Standard der nächsten 
Generation, der voraussichtlich Frequenzen im Bereich 0,11 THz 
bis 0,17 THz nutzen wird, um die Kapazität zu vergrößern und die 
Latenz zu verringern. Man geht davon aus, dass 6G im Jahr 2030 
kommerziell startet. 6G wird als Reaktion auf das zunehmend 
verteilte Radio Access Network (RAN) entwickelt. 

AI – Artificial Intelligence. Künstliche Intelligenz (KI) bezeichnet 
die Fähigkeit einer Maschine oder einer Software, menschliche 
Fähigkeiten wie logisches Denken, Lernen und Planen zu 
imitieren. Generative Künstliche Intelligenz (auch GenAI) – als 
Teilgebiet der Künstlichen Intelligenz – wird verwendet, um neue 
Inhalte wie Text, Bilder, Musik oder Videos zu erstellen. 

AL – after leases. Seit Beginn des Geschäftsjahres 2019 
berücksichtigt die Deutsche Telekom bei der Definition der 
finanziellen Leistungsindikatoren die Auswirkungen der 
verpflichtenden Erstanwendung des Rechnungslegungsstandards 
IFRS 16 „Leases“. Zur Ermittlung des „EBITDA after leases“ 
(EBITDA AL) wird das EBITDA um die Abschreibungen der 
aktivierten Nutzungsrechte und die Zinsaufwendungen für die 
passivierten Leasing-Verbindlichkeiten angepasst. Bei der 
Ermittlung des „Free Cashflow after leases“ (Free Cashflow AL) 
wird der Free Cashflow um die Tilgung von Leasing-
Verbindlichkeiten angepasst. 

API – Application Programming Interface. Eine 
Programmierschnittstelle ist ein Programmteil, der von einem 
Software-System anderen Programmen zur Anbindung an das 
System zur Verfügung gestellt wird. 

B4SI – Business for Societal Impact. B4SI bezeichnet ein 
Rahmenwerk, das Unternehmen dabei unterstützt, ihre 
gesellschaftlichen Investitionen und deren Auswirkungen zu 
messen und zu bewerten. B4SI bietet eine standardisierte 
Methodik zur Erfassung und Berichterstattung von Beiträgen, 
Leistungen und Auswirkungen von Unternehmensaktivitäten auf 
die Gesellschaft. 

CAR – Climate Action Reserve. Dieses Zertifikat ist eine 
Auszeichnung, die von der Climate Action Reserve vergeben wird, 
einer führenden nordamerikanischen Organisation, die sich auf 
die Entwicklung von Protokollen zur Quantifizierung und 
Überprüfung von Treibhausgasemissionen spezialisiert hat, mit 
einem starken Fokus auf Projekte in den USA und Mexiko. Das 
Zertifikat wird an Projekte verliehen, die nach den strengen 
Protokollen und Standards der CAR arbeiten und nachweislich 
Treibhausgasemissionen reduzieren. 

Carbon Standard International. Dieses Zertifikat ist ein 
Qualitätsstandard, der sich auf die Zertifizierung von Projekten zur 
Reduktion von Treibhausgasemissionen konzentriert. Es stellt 
sicher, dass die Emissionsminderungen real, messbar, dauerhaft 
und überprüfbar sind. 

Carrier. Betreiber von Telekommunikationsnetzwerken. 

CDP. CDP ist eine Initiative von institutionellen Investoren, die den 
Dialog zwischen Investoren und Unternehmen in Fragen des 
Klimawandels fördern möchte. Beteiligte Unternehmen geben 
Auskunft zu ihren Treibhausgasemissionen und 
Klimaschutzstrategien. Die Daten werden jährlich durch das CDP 
erhoben und veröffentlicht. 

Cloud Computing. Dynamisches Bereitstellen von Infrastruktur-, 
Software- oder Plattformleistungen als Service aus dem Netz. 
Basis für die bereitgestellten Leistungen sind eine hohe 
Automation und Virtualisierung sowie Multi-Mandanten-Fähigkeit 
und Standardisierung der Hard- und Software. Kunden beziehen 
diese Dienste nach Bedarf und bezahlen nach Verbrauch. Als 
Kommunikationsinfrastruktur dienen das Internet (Public Cloud), 
ein Unternehmensnetz (Private Cloud) oder eine Mischform 
davon (Hybrid Cloud). Dynamic Services ist ein Angebot von 
T‑Systems zum variablen Bezug von ICT-Ressourcen sowie 
-Leistungen. 

CO2e – Kohlendioxidäquivalent. CO2e geben das 
Treibhauspotenzial verschiedener klimaschädlicher Gase an und 
verdeutlichen, wie viel eine festgelegte Menge eines 
Treibhausgases zum Treibhauseffekt beiträgt. Als Vergleichswert 
hierzu dient Kohlendioxid (CO2). 

Cyber Security. Cybersicherheit bedeutet Sicherheit gegen 
Internetkriminalität. 

DOOH – Digital-out-of-Home. DOOH-Anbieter sind 
Unternehmen, die digitale Werbeflächen in öffentlichen Räumen 
wie Bahnhöfen oder Einkaufszentren vermarkten. 

E2E – End-to-End. Ende-zu-Ende meint von Anfang bis zum Ende, 
z. B. vom Kunden in Systeme, in die Organisation und zurück zum 
Kunden. Eine Aktion des Kunden muss eine Antwort (an den 
Kunden) zur Folge haben. 
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Ecoinvent-Datenbank. Eine von der ecoinvent Association 
betriebene Datenbank, die Lebenszyklusinventardaten (LCI-
Daten) für eine Vielzahl von Produkten und Prozessen bereitstellt. 
Diese umfassende Datenbank bietet detaillierte Informationen 
über die Umweltauswirkungen von Produkten und 
Dienstleistungen über ihren gesamten Lebenszyklus hinweg. 

Festnetz-Anschlüsse. Im zusammengefassten Lagebericht fallen 
hierunter Anschlüsse in Betrieb ohne Eigenverbrauch und ohne 
öffentliche Telekommunikationseinrichtungen, einschließlich IP-
basierter Anschlüsse. In den Darstellungen wurden die Summen 
und prozentualen Veränderungen auf genauen Zahlen berechnet 
und auf Millionen bzw. Tausend gerundet. 

FMC – Fixed Mobile Convergence. Das Zusammenwachsen 
(Konvergenz) von Festnetz- und Mobilfunk-Tarifen bei Kunden, die 
sowohl einen Festnetz- als auch einen Mobilfunk-Vertrag bei der 
Deutschen Telekom haben. 

FTTB – Fiber to the Building oder auch Fiber to the Basement. 
FTTB bezeichnet in der Telekommunikation das Verlegen von 
Glasfaser-Kabeln bis ins Gebäude (Keller). 

FTTC – Fiber to the Curb. In der FTTC-Architektur erfolgt der 
Glasfaser-Ausbau nicht flächendeckend bis zu den Wohnungen 
(siehe FTTH), sondern das Glasfaser-Kabel endet im 
Kabelverzweiger (grauer Kasten am Straßenrand). Von diesem 
Anschlussverteiler aus werden die vorhandenen Kupferkabel bis 
zum Kunden weiterverwendet. 

FTTH – Fiber to the Home. FTTH bezeichnet in der 
Telekommunikation das Verlegen von Glasfaser-Kabeln bis in die 
Wohnung des Kunden. 

FTTx. Hierunter fallen die Glasfaser-Ausbaumöglichkeiten FTTB, 
FTTC sowie FTTH. 

GHG-Protokoll. Das Greenhouse Gas Protocol unterscheidet die 
Treibhausgasemissionen nach ihrem Ursprung in die Kategorien 
Scope 1, Scope 2 und Scope 3: 

Glasfaser. Transportweg für optische Datenübertragung. 

Glasfaser-Anschlüsse. Gesamtzahl aller FTTx-Anschlüsse 
(z. B. FTTC/VDSL, Vectoring sowie FTTH). 

GeSI – Global enabling Sustainability Initiative. GeSI ist eine 
gemeinsame Initiative weltweit führender ICT-Unternehmen mit 
dem Ziel, die Nachhaltigkeit der ICT-Branche zu verbessern. 

Gold Standard. Das Zertifikat ist eine renommierte Auszeichnung 
für Projekte, die Treibhausgasemissionen reduzieren und 
gleichzeitig nachhaltige Entwicklung fördern. Der Gold Standard 
wurde 2003 von einer Gruppe führender NGOs, darunter der 
WWF, ins Leben gerufen, um sicherzustellen, dass 
Klimaschutzprojekte nicht nur zur Emissionsminderung beitragen, 
sondern auch positive soziale und ökologische Auswirkungen 
haben. 

Hyperpersonalisierung. Dabei handelt es sich um die 
Verwendung von Echtzeitdaten und Künstlicher Intelligenz, um 
gezielt personalisierte Produkte, Dienstleistungen und Inhalte 
bereitzustellen. Vom Kunden genutzte Smartphones, Laptops 
oder Tablets übermitteln die Daten. 

ICT – Information and Communication Technology. Informations- 
und Kommunikationstechnik (IKT). 

IoT – Internet of Things. Das Internet der Dinge ermöglicht die 
intelligente Vernetzung von Dingen (Sensoren, Geräten, 
Maschinen, Fahrzeugen usw.) mit dem Ziel, Anwendungen und 
Entscheidungsprozesse zu automatisieren. Das IoT-Angebot der 
Deutschen Telekom reicht von SIM-Karten und flexiblen 
Datentarifen über IoT-Plattformen in der Cloud bis hin zu 
Komplettlösungen aus einer Hand. 

IP – Internet Protocol. Herstellerneutrales Transportprotokoll der 
Schicht 3 des OSI-Referenzmodells für die netzüberschreitende 
Kommunikation. 

IPCC – Intergovernmental Panel on Climate Change. IPCC 
bezeichnet eine wissenschaftliche Einrichtung der Vereinten 
Nationen (UN), um den aktuellen Stand des Wissens über den 
Klimawandel zu bewerten. IPCC sammelt und analysiert 
wissenschaftliche, technische und sozioökonomische 
Informationen über den Klimawandel, seine potenziellen 
Auswirkungen und mögliche Anpassungs- und 
Minderungsstrategien. 

IPTV – Internet Protocol Television. IPTV bezeichnet die digitale 
Übertragung von Fernsehprogrammen und Filmen über ein 
digitales Datennetz. Hierzu wird das dem Internet zugrunde 
liegende Internetprotokoll (IP) verwendet. 

JAC – Joint Alliance for CSR. Ein Zusammenschluss von 
Telekommunikationsanbietern, um die Arbeits- und 
Sozialstandards der Lieferanten zu überprüfen und zu verbessern. 
Die Deutsche Telekom ist Gründungsmitglied dieser Initiative. 
Durch gemeinsame Audits und Bewertungen sollen Risiken in der 
Lieferkette identifiziert und Maßnahmen zur Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen umgesetzt werden. 

KI – Künstliche Intelligenz. Siehe AI – Artificial Intelligence. 

Scope 1 beinhaltet alle Emissionen, die durch Energieverbrauch 
direkt im Unternehmen entstehen, z. B. durch den Verbrauch 
von Kraftstoff oder Heizöl. 
Scope 2 deckt alle indirekten Emissionen ab, die bei der 
Erzeugung von Energie entstehen, die das Unternehmen von 
externer Seite bezieht, wie z. B. Strom und Fernwärme. 
Scope 3 gilt für alle übrigen Emissionen, die im Zuge der 
unternehmerischen Wertschöpfung entstehen. Dies umfasst 
sowohl indirekte Emissionen im Unternehmen selbst 
(z. B. durch Geschäftsreisen, Pendeln) als auch Emissionen aus 
der vorgelagerten Wertschöpfung (z. B. Einkauf, Logistik) sowie 
Emissionen aus der nachgelagerten Wertschöpfungskette 
(z. B. beim Kunden, im Rahmen der Entsorgung). 
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L4S – Low Latency, Low Loss, Scalable Throughput. L4S steht für 
geringe Verzögerung, niedriger Datenverlust und skalierbare 
Übertragungsgeschwindigkeit. Es handelt sich dabei um eine 
technische Funktion, die dafür sorgt, dass Daten im 
Mobilfunknetz schneller, stabiler und ohne Unterbrechungen 
übertragen werden. 

Latenz. Latenz oder Reaktionszeit ist der Zeitraum zwischen 
einem Ereignis und dem Eintreten einer sichtbaren Reaktion 
darauf. In der Telekommunikation setzt die Physik der Latenzzeit 
Grenzen – also etwa die Länge der Wege, die Daten in den Netzen 
zurücklegen. Ein Beispiel sind mobile Virtual-Reality-Erlebnisse. 
Wer sich mit der entsprechenden Brille in wirklichkeitsgetreuen 
Welten bewegt, fordert von einem Server in der Ferne eine 
Reaktion ein: das richtige Bild, das den Erwartungen entspricht. 
Die Faustregel ist einfach: Je geringer die Verzögerung, desto 
realer nimmt der Anwender die virtuellen Welten wahr. Ähnliches 
gilt für Online-Gaming. 

LkSG – Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz. Ein deutsches 
Gesetz, das Unternehmen verpflichtet, menschenrechtliche und 
umweltbezogene Sorgfaltspflichten in ihren Lieferketten zu 
erfüllen. 

LTE – Long Term Evolution. Die Mobilfunk-Technik 4G nutzt u. a. 
Mobilfunk-Frequenzen im 800-MHz-Band, die durch die 
Digitalisierung des Fernsehens frei geworden sind. Mit den 
reichweitenstarken Fernsehfrequenzen lassen sich große Flächen 
mit deutlich weniger Sendemasten als bisher erschließen. LTE 
ermöglicht Geschwindigkeiten von mehr als 100 Mbit/s im 
Download und 50 Mbit/s im Upload. 

M2M – Machine to Machine. M2M bezeichnet die Kommunikation 
zwischen Maschinen, bei der automatisch Informationen an den 
Empfänger versendet werden. So verschicken z. B. Alarmanlagen 
im Notfall von selbst ein Signal an den Sicherheitsdienst bzw. an 
die Polizei. 

Mobilfunk-Kunden. Im zusammengefassten Lagebericht 
entspricht jede Mobilfunk-Karte einem Kunden (siehe auch SIM-
Karte). In den Darstellungen wurden die Summen und 
prozentualen Veränderungen auf genauen Zahlen berechnet und 
auf Millionen bzw. Tausend gerundet. 

MPLS – Multiprotocol Label Switching. Es handelt sich dabei um 
eine protokoll-agnostische Routing-Technik zur Beschleunigung 
und Steuerung des Verkehrsflusses über Weitverkehrsnetze 
(WAN). Hierbei werden IP-Datenpaketen verschiedene Labels 
zugewiesen, die es Routern ermöglichen, die Pakete sehr schnell 
und über die optimale Route im Netz weiterzuleiten. 

MVNO – Mobile Virtual Network Operator. Mobile virtuelle 
Netzbetreiber sind Dienstleister, die vergleichsweise günstige 
Gesprächsminuten ohne Gerätesubventionen anbieten und dabei 
über kein eigenes Mobilfunknetz verfügen, sondern als 
Diensteanbieter (Service Provider) auf die Netzinfrastruktur der 
großen Mobilfunk-Anbieter zurückgreifen. 

Network Slicing. Network Slicing ist die Aufteilung einer 
gemeinsamen physischen Netzwerk-Infrastruktur in mehrere 
virtuelle, unabhängige Segmente, sog. Slices, die jeweils 
individuell konfiguriert sind (Datenrate, Latenz, Sicherheit, 
Kapazität), um unterschiedliche Anwendungsfälle zu bedienen. Es 
handelt sich dabei um eine Schlüsseltechnik von 5G, die 
verlässliche, spezialisierte End-to-End-Netzwerke ermöglicht. 

Netto-Null-Emission. „Netto-Null“ bedeutet einen Zustand zu 
erreichen, in dem sich die anthropogenen 
Treibhausgasemissionen nicht mehr in der Atmosphäre 
anreichern. Dazu werden die Treibhausgasemissionen auf ein 
Minimum reduziert und verbleibende Emissionen durch 
Maßnahmen, die Kohlenstoff aus der Atmosphäre entfernen, 
ausgeglichen. 

Offshore. Offshoring bezeichnet die Zusammenarbeit mit 
Partnern im Ausland. Ein Unternehmen lagert dabei Aufgaben ins 
Ausland aus. Der Begriff Nearshore (oder Nearshoring) 
bezeichnet eine Sonderform des Offshoring. Aus europäischer 
Sicht bedeutet dies in der Regel die Verlagerung in östlich 
gelegenere Länder. 

OTT – Over-the-Top. IP-basierte und plattformunabhängige 
Dienste wie z. B. Messaging (Text) oder Streaming (TV). 

Postpaid. Kunden, die Kommunikationsleistungen im Nachgang 
der erbrachten Leistung bezahlen (in der Regel auf Monatsbasis). 

PPA – Power Purchase Agreement. PPAs bezeichnen individuell 
ausgehandelte, langfristige Strombezugsverträge zwischen 
einem Erzeuger und einem Abnehmer. Die Verträge können 
sowohl über den Bezug von fossil als auch regenerativ erzeugtem 
Strom geschlossen werden. Der Begriff wird jedoch meist 
verwendet, wenn im Rahmen einer solchen Vereinbarung Strom 
aus erneuerbaren Quellen abgenommen wird. Eine genauere 
Bezeichnung ist in diesem Fall Green PPAs (dt. 
Grünstromlieferverträge). Durch den Abschluss von langfristigen 
PPAs können sich insbesondere energieintensive Unternehmen 
vor Schwankungen auf den Strommärkten schützen sowie 
Wettbewerbsvorteile durch langfristige Preisstabilität erzielen. 
Green PPAs unterstützen Unternehmen außerdem dabei, ihren 
Strombedarf mit ihren Klimazielen in Einklang zu bringen. 

Prepaid. Im Gegensatz zu Postpaid-Verträgen im Voraus bezahlte 
Kommunikationsleistungen in Form von Guthaben ohne 
vertragliche Bindung. 

PSA – Privacy and Security Assessment-Verfahren. PSA 
bezeichnet ein Verfahren, das sicherstellt, dass in 
Entwicklungsprojekten die Sicherheits- und 
Datenschutzanforderungen eingehalten werden. Es regelt die 
Unterstützung und Beratung durch Experten sowie die 
sicherheitstechnische und datenschutzrechtliche Freigabe der 
Systeme. 

PUE-Wert. Zur Ermittlung dieses Werts wird die gesamte im 
Rechenzentrum/Netzknoten verbrauchte elektrische Energie ins 
Verhältnis zur elektrischen Energieaufnahme der IT gesetzt. 
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Puro Earth. Dieses Zertifikat ist eine Auszeichnung, die von 
Puro.earth, einer führenden Plattform für CO2-Entfernung, 
vergeben wird. Das Zertifikat wird an Projekte verliehen, die 
nachweislich CO2-Entfernungsmethoden anwenden, wie z. B. 
durch Biokohle, Holzbaustoffe und CO2-Sequestierung im Boden. 

RECs – Renewable Energy Certificates. RECs bezeichnen 
handelbare Zertifikate, die den Nachweis erbringen, dass eine 
bestimmte Menge an Strom aus erneuerbaren Energiequellen wie 
Wind, Solar oder Biomasse erzeugt wurde. RECs werden 
verwendet, um den ökologischen Nutzen der erneuerbaren 
Energieerzeugung zu dokumentieren und zu vermarkten. 

Retail. Klein-/Einzelhandel. Im Gegensatz hierzu bezeichnet man 
das Geschäft mit Vorleistungen für andere 
Telekommunikationsunternehmen als Wholesale-Geschäft. 

Roaming. Nutzung eines Kommunikationsendgeräts oder auch 
nur die Nutzung der Teilnehmeridentität in einem anderen 
Netzwerk (Visited Network) als dem Heim-Netzwerk (Home 
Network). Hierzu ist erforderlich, dass die Betreiber der beiden 
Netzwerke ein Roaming-Abkommen getroffen sowie die 
erforderlichen Signalisierungs- und Datenverbindungen zwischen 
ihren Netzen geschaltet haben. Roaming kommt z. B. bei der 
länderübergreifenden Nutzung von Mobiltelefonen und 
Smartphones zum Tragen. 

Router. Koppelelemente, die zwei oder mehr Subnetze 
miteinander verbinden. Darüber hinaus können Router die 
Grenzen eines Netzwerks erweitern und den Datenverkehr 
kontrollieren, indem sie fehlerbehaftete Datenpakete nicht 
weiterleiten. 

SBTi – Science Based Targets initiative. SBTi unterstützt 
Unternehmen dabei, sich Klimaziele zu setzen, die mit 
wissenschaftlich ermittelten Emissionsbudgets konform sind. 
Unternehmen können ihre selbst gesteckten Ziele zur 
Überprüfung bei der die Initiative einreichen. Die Initiative wurde 
von verschiedenen Organisationen gemeinsam ins Leben gerufen: 
CDP, United Nations Global Compact (UNGC), World Resources 
Institute (WRI) und dem World Wide Fund for Nature (WWF). 

SDG – Sustainable Development Goal. SDGs bilden den Kern der 
Agenda 2030, die die Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen im 
Jahr 2015 für eine globale nachhaltige Entwicklung 
verabschiedet haben. Ziel ist es, weltweit wirtschaftlichen 
Fortschritt und Wohlstand zu ermöglichen – im Einklang mit 
sozialer Gerechtigkeit und mit Rücksicht auf die ökologischen 
Grenzen des globalen Wachstums. Die Agenda gilt 
gleichermaßen für alle Staaten dieser Welt. Die 17 SDGs 
definieren Ziele, um u. a. Armut und Hunger zu reduzieren, 
Gesundheit und Bildung zu fördern, Gleichberechtigung zu 
ermöglichen, Umwelt und Klima zu schützen sowie den Konsum 
verantwortungsvoll zu gestalten. 

SD-WAN – Software-Defined Wide Area Network. SD-WAN 
vereinfacht die Verwaltung und den Betrieb eines WAN, indem die 
Netzwerk-Hardware von ihrem Steuerungsmechanismus 
entkoppelt wird. Dieses Konzept ist vergleichbar mit der Art und 
Weise, wie Software-Defined Networking die 
Virtualisierungstechnologie implementiert, um die Verwaltung 
und den Betrieb von Rechenzentren zu verbessern. Eine 
Schlüsselanwendung von SD-WAN ist es, Unternehmen den 
Aufbau von leistungsfähigeren WANs unter Verwendung von 
kostengünstigeren und handelsüblichen Internetzugängen zu 
ermöglichen. Dadurch können Unternehmen teurere private 
WAN-Verbindungstechnologien teilweise oder gänzlich ersetzen. 

SIM-Karte – Subscriber Identification Module. Ein 
Teilnehmeridentitätsmodul bezeichnet die Chipkarte, die in das 
Mobiltelefon eingesetzt wird und dient zur Identifikation des 
Mobiltelefons im Mobilfunknetz. Bei der Deutschen Telekom wird 
die Zahl der Kunden auf der Grundlage der aktivierten und nicht 
gechurnten SIM-Karten bestimmt. Im Kundenbestand werden 
auch die SIM-Karten eingerechnet, mit denen Maschinen 
automatisch miteinander kommunizieren können (M2M-Karten). 
Die Kundenabgangsrate (Churn-Rate) wird dem lokalen Markt 
entsprechend ermittelt und berichtet. 

Sovereign Cloud. Datensouveränität ist das zentrale Ziel der 
europäischen Initiative Gaia-X. Mit einem europäischen Konzept 
sollen Firmen jeglicher Größe die Flexibilität und Innovationskraft 
des kompletten Cloud-Stacks nutzen können und dabei 
gleichzeitig die Sicherheit haben, dass sie stets Herr ihrer Daten 
bleiben. Die Sovereign Cloud von Gaia-X setzt bei der technischen 
Realisierung auf ein offenes Software-Ökosystem, das zum einen 
digitale Lösungen ermöglicht und zum anderen auf einer breiten 
Palette von Infrastrukturen betrieben werden kann. 

Spatial Computing. Diese Technologie konzentriert sich darauf, 
eine neue Dimension der Benutzerinteraktion für verschiedene 
Kundensegmente durch Einsatz von Extended-Reality-
Technologien der nächsten Generation und Mensch-Maschine-
Schnittstellen zu ermöglichen. 

TAL – Teilnehmeranschlussleitung. Haben Wettbewerber ihr Netz 
nicht selbst bis zum Kunden ausgebaut, können sie bei der 
Deutschen Telekom die Teilnehmeranschlussleitung mieten. Das 
Netz der Wettbewerber endet dabei in den örtlichen 
Vermittlungsstellen. Die TAL stellt die Verbindung zwischen ihrem 
Netz und dem Abschlusspunkt in der Wohnung der Kunden dar. 
Die TAL wird deshalb auch als „letzte Meile“ bezeichnet. 
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Terminierungsentgelte. Terminierung ist der Transport eines 
Gesprächs vom Netz, z. B. des Wettbewerbers in das Netz der 
Deutschen Telekom. Wird das Gespräch in das Mobilfunknetz 
transportiert, spricht man von Mobilfunk-Terminierung. Wird der 
Verkehr in das Festnetz terminiert, spricht man von Festnetz-
Terminierung oder oft auch von Interconnection (IC). Unter dem 
Begriff Terminierungsentgelt versteht man den Betrag, den eine 
Telefongesellschaft bei der Netzzusammenschaltung für die 
Terminierung eines Gesprächs in ein fremdes Netz zahlen muss. 

TSR – Total Shareholder Return. Der Total Shareholder Return ist 
eine Maßzahl dafür, wie sich der Wert eines Aktienengagements 
über einen Zeitraum hinweg entwickelt hat. Er berücksichtigt 
sowohl die in dem Anlagenzeitraum angefallenen Dividenden als 
auch die eingetretenen Kursveränderungen. Er errechnet sich aus 
der Differenz zwischen dem Kurs einer Aktie zum Planende minus 
dem Kurs einer Aktie zu Planbeginn plus der Dividende geteilt 
durch den Kurs der Aktie zu Planbeginn. 

Verra. Dieses Zertifikat ist eine Auszeichnung, die von Verra, einer 
führenden gemeinnützigen Organisation im Bereich der Umwelt- 
und Sozialstandards, vergeben wird. Der bekannteste Standard 
von Verra ist der Verified Carbon Standard (VCS), der weltweit am 
häufigsten für die Zertifizierung von 
Emissionsminderungsprojekten verwendet wird. 

Wholesale. Bezeichnung für die Abgabe von Leistungen an 
Telekommunikationsunternehmen, die diese ihren Endkunden 
direkt oder verarbeitet zur Verfügung stellen. 

Zero-Trust-Modell. Das Zero-Trust-Modell ist ein 
Sicherheitsansatz, bei dem keinem Nutzer, Gerät oder Verbindung 
grundsätzlich vertraut wird. Jeder Zugriff auf Anwendungen und 
Daten wird kontinuierlich und standortunabhängig auf Identität, 
Berechtigung und Sicherheitsstatus überprüft, sodass nur 
autorisierte Zugriffe erlaubt und potenzielle Risiken für das 
Unternehmensnetzwerk minimiert werden. 
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Haftungsausschluss 

Dieser Bericht (v. a. das Kapitel „Prognose“) enthält zukunftsbezogene Aussagen, welche die gegenwärtigen Ansichten des 
Managements der Deutschen Telekom hinsichtlich zukünftiger Ereignisse widerspiegeln. Sie sind im Allgemeinen durch Wörter wie 
„erwarten“, „davon ausgehen“, „annehmen“, „beabsichtigen“, „einschätzen“, „anstreben“, „zum Ziel setzen“, „planen“, „werden“, 
„erstreben“, „Ausblick“ und vergleichbare Ausdrücke gekennzeichnet und beinhalten im Allgemeinen Informationen, die sich auf 
Erwartungen oder Ziele für Umsatz, bereinigtes EBITDA AL oder andere Maßstäbe für die Performance beziehen. 

Zukunftsbezogene Aussagen basieren auf derzeit gültigen Plänen, Einschätzungen und Erwartungen. Daher sollten Sie sie mit Vorsicht 
betrachten. Solche Aussagen unterliegen Risiken und Unsicherheitsfaktoren, von denen die meisten schwierig einzuschätzen sind und 
die im Allgemeinen außerhalb der Kontrolle der Deutschen Telekom liegen. Dazu gehören u. a. auch der Fortschritt, den die 
Deutsche Telekom mit den personalbezogenen Restrukturierungsmaßnahmen erzielt, und die Auswirkungen anderer bedeutender 
strategischer und operativer Initiativen, einschließlich des Erwerbs oder der Veräußerung von Gesellschaften sowie von 
Unternehmenszusammenschlüssen. 

Weitere mögliche Faktoren, die die Kosten- und Erlösentwicklung wesentlich beeinträchtigen, sind Veränderungen der Wechselkurse 
und Zinssätze, regulatorische Vorgaben, ein Wettbewerb, der schärfer ist als erwartet, Veränderungen bei den Technologien, 
Rechtsstreitigkeiten und aufsichtsrechtliche Entwicklungen. 

Sollten diese oder andere Risiken und Unsicherheitsfaktoren eintreten oder sollten sich die den Aussagen zugrunde liegenden 
Annahmen als unrichtig herausstellen, so können die tatsächlichen Ergebnisse der Deutschen Telekom wesentlich von denjenigen 
abweichen, die in diesen Aussagen ausgedrückt oder impliziert werden. Die Deutsche Telekom kann keine Garantie dafür geben, dass 
die Erwartungen oder Ziele erreicht werden. 

Die Deutsche Telekom lehnt – unbeschadet bestehender kapitalmarktrechtlicher Verpflichtungen – jede Verantwortung für eine 
Aktualisierung der zukunftsbezogenen Aussagen durch Berücksichtigung neuer Informationen oder zukünftiger Ereignisse oder 
anderer Dinge ab. 

Zusätzlich zu den nach IFRS erstellten Kennzahlen legt die Deutsche Telekom alternative Leistungskennzahlen vor, z. B. Service-
Umsatz, EBITDA, EBITDA AL, bereinigtes EBITDA, bereinigtes EBITDA AL, bereinigte EBITDA AL-Marge, EBIT-Marge, bereinigter 
Konzernüberschuss/(-fehlbetrag), bereinigtes Ergebnis je Aktie, Free Cashflow, Free Cashflow AL, Brutto- und 
Nettofinanzverbindlichkeiten sowie Nettofinanzverbindlichkeiten AL, die nicht Bestandteil der Rechnungslegungsvorschriften sind. 
Diese Kennzahlen sind als Ergänzung, jedoch nicht als Ersatz für die nach IFRS erstellten Angaben zu sehen. Alternative 
Leistungskennzahlen unterliegen weder den IFRS noch anderen allgemein geltenden Rechnungslegungsvorschriften. Andere 
Unternehmen legen diesen Begriffen unter Umständen andere Definitionen zugrunde. 

Weitere Informationen zu alternativen Leistungskennzahlen finden Sie im Kapitel „Konzernsteuerung“ im zusammengefassten 
Lagebericht sowie auf unserer Investor Relations Website. 

Die Zahlenangaben in diesem Bericht wurden kaufmännisch gerundet. Dies kann dazu führen, dass sich einzelne Werte nicht exakt zur 
angegebenen Summe addieren. 

In unserem Geschäftsbericht (PDF und online) verweisen wir mittels Hinweisen bzw. Verlinkungen auf Internetseiten mit 
weiterführenden Informationen außerhalb des Geschäftsberichts. Dies erfolgt lediglich ergänzend und dient ausschließlich dem 
vereinfachten Zugang zu diesen Informationen. Wir weisen darauf hin, dass diese Informationen nicht Bestandteil des 
Geschäftsberichts sind. 
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Finanzkalender 

Veröffentlichung des
Konzernzwischenberichts
zum 30. Juni 2026

6. August 2026

Bilanzpressekonferenz für
das Geschäftsjahr 2025
und Veröffentlichung des
Geschäftsberichts 2025

26. Februar 2026

Bilanzpressekonferenz für
das Geschäftsjahr 2026
und Veröffentlichung des
Geschäftsberichts 2026

25. Februar 2027

Veröffentlichung des
Konzernzwischenberichts
zum 31. März 2026

13. Mai 2026

Hauptversammlung 2026

1. April 2026

Veröffentlichung des
Konzernzwischenberichts
zum 30. September 2026

5. November 2026

Bei allen Terminen Änderungen vorbehalten. 

Weitere Termine, Terminaktualisierungen und Hinweise zu Live-Übertragungen finden Sie auf unserer Investor Relations Website. 
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Deutsche Telekom AG 
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Kontakt für Medienanfragen: 
Unternehmenskommunikation 
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E-Mail medien@telekom.de 

Kontakt für Fragen rund um die T‑Aktie: 
Investor Relations 
Telefon 0228 181 88880 
E-Mail investor.relations@telekom.de 

Der Geschäftsbericht 2025 ist eine 
Veröffentlichung der 
Deutschen Telekom AG und liegt auch in 
englischer Sprache vor. Im Zweifelsfall ist 
die deutsche Version maßgeblich. 

Dieser Geschäftsbericht ist im Internet 
abrufbar. 

Konzeption: Deutsche Telekom AG 

Gestaltung & technische Umsetzung: 
nexxar GmbH, Wien – Online-
Geschäftsberichte und Online-
Nachhaltigkeitsberichte 
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